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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Boſtzeitungspreisliſte Nr. 554.
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Gratis Heilage:
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Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

eitung.
9

Neue Gartenlaube.

S

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe: Wuchdruckerei Annaburg-

S D

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 80.
I Beſtellungen 5 m

auf die Annaburger Zeitung werden zum
Preiſe von 1 Mk. frei ins Haus in unſerer
Expedition und von dem Zeitungsboten an
genommen. Durch die Poſt bezogen koſtet
die Zeitung 1,25 Mk. einſchl. Beſtellgeld.

OGertliches und Provinzielles.
Annaburg, 9. Juli. „Endlich iſt das

Kinderfeſt da!“ So und ähnlich jubel
ten geſtern unſere Kleinen und die Schul
kinder; denn wochenlang ſchon haben ſie ſich
auf daſſelbe gefreut und gar manchmal ihre
Schul und andere Arbeiten darüber vergeſſen.
Die Mütter hatten alle Hände voll zu thun;
galt es doch, ihre Lieblinge dem Feſte gemäß
herauszuputzen. Wie wird ſich wohl das

Wetter geſtalten Dieſe Frage war am ſrü
hen Feſttagmorgen in aller Munde; hatte es
doch am Sonnabend und in der Nacht tüchtig

der Himmel machte am Feſttage

zogen ſie u
und Pfeiferkorps

ünd der Rohr ſchen Muſikkapelle unter Führung
ihrer Herren Lehrer nach dem Marktplatz
woſelbſt der Zug am Kriegerdenkmal Auf
ſtellung nahm. Nach dem Geſang der Strophe:
„Lobe den Herren, den mächtigen König der
Ehren!“ hielt Herr Paſtor Launge eine herz-
liche Anſprache an die Eltern und Kinder,
ermahnte die letzteren zum Dank gegen Eltern
und Lehrer und zum Fleiße auch nach dem

Feſte und erinnerte ſie des Weiteren daran,
daß wir einen edlen Herrſcher haben, dem
wir Treue Um Treue entgegenbringen wollen.
Mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch

auf den geliebten Landesvater ſchloß Redner
ſeine Anſprache. Nach einem Umzug durch
den Ort erfolgte der Ausmarſch nach dem
Feſtplatze, wo ſich bald ein reges Leben und
Dreiben entwickelte. Die Knaben beluſtigten
ſich mit dem Abſchießen von Sternen 2e., die
Mädchen führten allerlei Spiele und Reigen
auf und im Fluge vergingen die fröhlichen
Stunden. Der zweite Feſttag war noch we
niger vom Wetter begünſtigt als der erſte;
der Auszug nach dem Feſtplatze erfolgte wie
der um 2 Uhr. Nach einer längeren Regen
pauſe, während Groß und Klein Schutz in
den Zelten ſuchte, wurden die unterbrochenen
Spiele fortgeſetzt und ſodann die für die Kin
der beſtimmten Geſchenke vertheilt. Meiſt
war bei der Auswahl derſelben den Wünſchen
der Kinder Rechnung getragen worden. Für
allerlei Kurzweil der kleinen Feſttheilnehiner
hatte das Komitee geſorgt. Wurſtſchnappen,
Wettrennen und Klettern für Knaben, Feſt
polonaiſe, die von einem Herrn des Komitees
und der erſten Schülerin angeführt würde
und mit fröhlichem Tanz endete. Außerdem
erfreute die Rohr ſche Muſikkapelle an beiden
Tagen die Feſttheilnehmer durch Konzert.
Bei Anbruch der Dunkelheit erfolgte der Ein
zug mit Fackeln und Lampions, welcher einen
ſchönen Anblick gewährte. Auf dem Markt
platz angelangt, hielt Herr Paſtor Lange die
Schlußrede, in welcher er die Kinder zum
Danke gegen Alle, die ihnen das ſchöne Feſt
bereitet: Eltern, Feſtkomitee, Gemeindebehör
den und Lehrer aufforderte. Der größte Dank
aber gehöre Gott deshalb forderte er Alle
auf, dieſen Dank zum Ausdruck zu bringen
durch den gemeinſamen Geſang der Strophe:
„Nun danket alle Gott Mit dem Geſang
derſelben hatte das Feſt ſein Ende erreicht.

Donnerstag, den I2. Juli 1900.

Möge daſſelbe den Kindern ein Anſporn zur
Bethätigung in Fleiß, Gehorſam, Sittſamkeit
und allen ſonſtigen Schülertugenden ſein!

Annaburg. Wie uns mitgetheilt wird,
haben ſich vom Offizierkorps der hieſigen
militäriſchen Jnſtitute zum Eintritt in das
Freiwilligen-Corps für China gemeldet die
Herren: Leutnant Holthoff, Leutnant Kelle,
Leutnant Wichmann, Herr Stabsarzt Grüder
und zwei Lazarethgehülfen.

Annaburg. In polizeilichem Gewahr-
ſam genommen wurde am Dienstag Abend
der allem Anſchein nach geiſtesgeſtörte Com
miſſionär Horey aus Wittenberg. Geſtern
Morgen mit dem Frühzuge wurde derſelbe
nach Wittenberg transportirt.

Annaburg. Wie aus dem Inſeraten
theil unſerer Zeiteing iſt, veranſtaltet das
Becker'fche Singſpiel-Enſemble am kommenden
Sonntag im „Schwarzen Adler“ hierſelbſt
eine humoriſtiſche Theater Vorſtellung. Das
Programm hierzu iſt ußerſt gut gewähl-

C

bei unſerein Theaterpublikum noch in beſtem
Andenken ſtehen dürfte, bürgt dafür. Dieſe
humoriſtiſchen Vorſtellungen, welche Herr B.
ſchon zu wiederholten Malen in Torgau,
Liebenwerda, Belgern und Falkenberg ver
anſtaltete, hatten ſich ſtets nach uns vorlie-
genden Berichten guten Zuſpruchs zu erfreuen,
weshalb auch wir nicht verfehlen, auf den
Beſuch derſelben empfehlend hinzuweiſen

Annaburg. Nach dem Bericht der Land
wirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe wurden

am 9. Juli er. im Kreiſe Torgau ge-
zahlt pro 100 Kilogramm: Weizen 14,30 bis
14,65 Mk., Roggen 14,40 14,80 Mk., Gerſte
1425 14,75 Mk., Hafer 14,50 15,25 Mk.

Die zahlreichen Niederſchläge in
letzter Zeit haben die Heuernte ungemein ver
zögert undbeeinträchtigt. Auf den Elbwieſen
lagert noch ein gut Theil Heu, das infolge
der vielen Niederſchläge allen Duft und alle
Farbe verloren hat. Der bisher eingefahrene
größte Theil des Heues hat in der Qualität
ebenfalls gelitten. Kleeheu, das weit weniger
Näſſe als Wieſenheu vertragen kann, iſt theil
weiſe verdorben. Das Getreide in der Elb-
aue bildet ſchon Lager, Kartoffeln und Zucker
rüben zeigen ein vorzügliches Ausſehen.

kommenſtener liegen im Einkommenſteuer
geſetz und in der Städteordnung einander zu
widerlaufende Beſtimmungen vor, die ſchon
oft das Einkommenſteuergeſetz die ſtrengſte
Geheimhaltung der Steuerſätze fordert, iſt für
die Kommunalwahlen die Auslegung der nach
den Steuerſätzen feſtgeſtellten Liſte der ſtimm
fähigen Bürger vorgeſchrieben. In dieſe Kon
troverſe hat neuerdings das Oberverwaltungs-
gericht eine beachtenswerthe Entſcheidung gefällt

Jh der Stadt Bahn war den Wählern
die Einſicht in die Liſten nur bezüglich ihres
eigenen Namens geſtattet worden und jede
weitere Einſicht abgelehnt. Das Oververwal
tungsgericht rklärte dieſe beſchränkte Auslegung
der Liſten nicht für genügend und die Wahlen
demzufolge für ungültigg In der Begründung
heißt es: „Die Liſte muß auch über die ſteuer
lichen Verhältniſſe der einzelnen Bürger Aus
kunft geben, und es iſt nicht geſtattet, im Hin

Offenlegung der Liſte zu verkümmern, insbe
ſondere die Kenntnißnahme der eingetragenen

Steuerbeträge Denen, welche Einſicht, in die

Ueber die Geheimhaltung der Ein

blick auf Beſtimmungen der Steuergeſetze die

Liſte nehmen wollen und dürfen, zu verſagen;
das Recht auf Kenntnißnahme von dem In
halte der Liſte der ſtimmfähigen Bürger hat
durch die auf Geheimhaltung der Verhältniſſe
der Steuerpflichtigen abzielenden Vorſchriften
des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni
1891 keine Einſchränkung erfahren. Ein Ver
fahren, wie es im vorliegenden Falle be
obachtet worden iſt, hat die Ungiltigkeit der
Wahlen zu Folge, da es an der eine Voraus-
ſetzung für die Giltigkeit der Wahlen bil-
denden geſetzmäßigen Auflegung der Liſte fehlt.

Schweinitz. Die 75jährige Jubiläums-
feier des hieſigen Schulfeſtes findet am 15.
und 16, Juli d. J. ſtatt.

Wittenberg, 7. Juli. Die hieſige Straf
kammer verurtheilte den Lehrer Winnigk
wegen Sittlichkeitsvergehen, verübt an Zög
lingen des Pretzſcher Militärwaiſenhauſes, zu
2 jähriger Gefängnißſtrafe und 5jährigem
Ehrverluſt. Der Staatsanwalt hatte 7jährige
Zuchthau und Sjährigen Ehrverluſt be

ga Juli. MWelchen freudigen Wiederhall die unlängſt

von Sr. Majeſtät dem Kaiſer an die nach
China gehenden Seebataillone gerichteten, herr
lichen Worte in den Herzen der Offiziere der
Armee gefunden haben, erhellt die Thatſache

daß ſich vom Regiment 72 auf eine aller
wärts ergangene diesbezügliche telegraphiſche
Anfrage 36 Offiziere aller Grade, an der
Spitze der Herr RegimentsCommandeur Oberſt
Frhr. v. Ledebur, ſofort bereit erklärt haben,
bei einem oſtaſiatiſchen Expeditionscorps ver
wendet zu werden.

Falkenberg, 8. Juli. Geſtern Vor-
mittag wurde der Vorarbeiter Wilhelm Leh
mann von der Maſchine des um 10,14 aus
fahrenden Zuges der Niederlauſitzer Bahn er
faßt und ca. 20 Meter weit geſchleift. Leh
mann, der mit mehreren Arbeitern bei der
Sachſengängerhalle Reparaturen ausführte,
mag dem Geleiſe etwas zu nahe geſtanden
haben, vielleicht auch willens geweſen ſein,
die Schienen noch zu überſchreiten. Er er
hielt zahlreiche und ſchwere Verletzungen, die
nach etwa 19 Stunde den Tod herbeiführten.
Der Verunglückte hinterläßt außer der trau
ernden Wittwe 4 unverſorgte Kinder. Die
Antheilnahme an dem Unglücksfalle iſt all
gemein, da der Verunglückte ein pflichttreuer,
nüchterner und ordentlicher Arbeiter war.

Franenhain, 5. Juli. Beim Heu
wenden fand heute Herr Gutsbeſ. E. Kauer
hier auf den ſogen. Neuwieſen eine Schild
kröte. Das Reptil beſitzt der Größe nach
zu ſchließen ein Alter von ungefähr 30
Jahren. Herr Kauer ſchenkte das Thier der
hieſigen Schule.

Die Eröffnung des 13. deutſchen
Bundesſchützenfeſtes hatte am Sonntag viele
Tauſende von Fremden nach dem in reichem
Feſtſchmuck prangenden Dresden gelockt.
Den Hauptanziehungspunkt bildete wohl der
Feſtzug, welcher mit ſeinen vielen maleriſchen
Gruppen ein äußerſt feſſelndes Bild bot.
Trotz des nur auf Augenblicke unterbrochenen
Regenwetters waren die vom Zuge zu paſ
ſirenden Straßen von einer feſtlich geſtimmten
Menſchenmenge dicht beſetzt, welche die ein
zelnen Schützenbünde und Vereine mit jubeln
den Hochrufen begrüßte. Das Leben und
Treiben auf dem Feſtplatze iſt durch das
ſchlechte Wetter ſtark beeinträchtigt worden,
wogegen die Lokale in der Stadt ausnahms
los von Gäſten überfüllt waren

IV. Jahrg.
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Kahlal!, 5. Juli. (Eine feine Pleite.)
Hier mußte der Konkurs Harrenbach Berg
ner eingeſtellt werden, weil die verfügbare
Maſſe bei über 100000 Mark angemeldeter
Forderungen nur 100 Mark beträgt, wovon
noch die Gerichtskoſten zu decken ſind

Letzte Nachrichten.

Prinz Heinrich von Preußen, der erſt
im Frühjahr aus China zurückgekehrt iſt,
hat ſich, wie der „Poſt“ aus Kiel geſchrie
hen wird, zur Uebernahme des Commandos
der PanzerDiviſton erboten, der Kaiſer hat
aber dieſes Anerbieten mit anerkennendem
Danke abgelehnt.

Nach einer Meldung des Reuterſchen
Bureaus aus offtzieller chineſiſcher Quelle
ſoll die Kaiſerin-Wittwe am 30. Juni die
Regierungsgewalt wieder übernommen und
den Vizekönigen der HYangtſeProvinzen be
fohlen haben, die Fremden um jeden Preis
zu ſchützen. (Dieſe Meldung klingt recht
unglaublich.)

Standesamt Aunnaburg.
Eintragungen im Monat Juni 1900.
Geburten: Am 4. dem Stationsdiätar

Alfred Gumprecht 1 S. u. I T. Am 7. dem
Großvorſtädter Wilh. Guſtav Mietzſch 1 T. Am
6. dem Arbeiter Friedr. Fröhde 1 T. Am 8.
dem Steingutmaler Karl Kühnaſt 1 T. Am
10. dem Kupferſtecher Heinrich Dähn 1 T. Am
13. dem Poſtboten Wilhelm Lorenz 1 T. Am
14. dem Fabrikarb. Hermann Hoffmann 1 T.
Am 23. dem Bahnmeiſter Woldemar Kelz 1 S.

Dem Fabrikarb. Wilhelm Remane 1 S. Am
26. dem Fabrikarb. Gottfried Köppke S.

Eheſchließungen: Am 4 der Fabrik
arbeiter Friedr. Karl Richter und die Fabrik
arbeiterin Erneſtine Alwine Bachmann. Der
Töpfer Rich. Adolf Otto Wegwerth und Alwine
Eliſabeth Meyer.

Geſtorben: Am 17. Auguſte Frieda Je
richen, 3 Woch. Am 20. die verw. Frau Hege
meiſter Ottilie Ludwig geb. von Pflugk. Am
23. der Maurer Auguſt Gadegaſt, 66 J. Am
25. Ernſt Robert Berndt, 9 Woch. Am 36.
Friedrich Richard Köppke, 3 Std. Am 30. der
Fabrikarbeiter Joſeph Theodor Pantke, 29 J.

Seiden- Blousen I. 390
und höher 4 Meter porto und zollfrei zu
geſandt Muſter umgehend; ebenſo von ſchwarzer,
weißer und farbiger „Henneberg. Seide“ von 75 Pf.
bis Mk. 18,65 p. Met.

Zürich6. Henneberg, en
Markt Kalender.

Am 14, Juli: Schweinem. in Schweinitz,
Viehm. in Liebenwerda,



velde Juden.
entſchland.

Der Kaiſer beauftragte die Torpedo
inſpektion mit der Mobilmachung einer voll
ſtändigen Torpedobootsdiviſion für China.
Sämtliche Fahrzeugeſollen ſchleunigſt ſeeklar ſein.

Am Montag beginnt die Regulirung der Tor
pedos. Die China Torpedobootsdiviſion

wird nach ſoeben ergangenem Befehl Mitte
Juli die Fahrt nach Taku antreten. Die
Oſtſeeſtation ſtellt zwei, die Nordſeeſtationen
drei Hochſeeboote, dieſelben werden als De
peſchenboote, Aufklärungsſchiffe und zum Trans
port der Verwundeten dienen.

Der vatikaniſche Oſſervatore Romano
widmet Kaiſer Wilhelm einen begeiſterten
Artikel. „Während alle Völker die Opfer
der grauenhaften Hekatombe in der chineſiſchen
Hauptſtadt beweinen, ertönt die Stimme
Wilhelms II. beſeelt von hohen, edlen Ge
fühlen und Jdealen, der ſein kaiſerliches Wort
verpfändet, um diejenigen zu belohnen, denen
es gelingt, die Fremden zu befreien. Er
macht keinen Unterſchied zwiſchen Nationalitäten
zitternd für das Leben aller, die dort leiden
Seine Sprache iſt nicht kalt politiſch klügelnd,
ſie iſt die Stimme des erregten menſchlichen
Herzens, in dem das Grauen vor dem Blut
vergießen bebt. Wilhelms I. Stimme ruft
ganz Europa ſeine verlorenen Jdeale wach
Durch die Entſendung unſerer beſten Kriegs
ſchiffe nach China werden unſere Häfen hier
entblößt, und wenn auch vorläuſig die Mächte
in allen Tonarten Einigkeit blaſen, ſo iſt das
nur ſcheinbar. Wer weiß, wie es kommt,
ſehr hoffnungsvoll ſieht es nicht aus.

Kaiſer Wilhelm hat für die Rettung eines
jeden Fremden aus Peking, gleichviel welcher
Nationalität, eine Belohnung von 1000 Taels
(nach deutſchem Gelde etwas über 6000
Markh) ausgeſetzt. Das hat im Inlande wie
im Auslande die größte Anerkennung und
Würdigung gefunden.

Die HamburgAmerikaLinie hat ihren
Dampfer „Savoia“ dem Kaiſer als Hospital
ſſchiff zur Verfügung geſtellt was vom Kaiſer
dankend angenommen iſt.
Bei den Truppen des württembergiſchen

Armeekorps wurden Freiwillige für die nach
China zu entſendende Freiwilligenbrigade zur

eldung aufgefordert. In Tübingen wurde
as dortige Bataillon behufs Freiwilligen

Meldung früh 2 Uhr alarmirt. Es meldeten
e 4 Offiziere, 16 Unteroffiziere, 27 Einährige und 90 Mannſchaften

a

miniſter a. D. Falk iſt in Hamm geſtorben.
Der weſtfäliſche Provinzialausſchuß be

willigte, wie man aus Münſter telegraphirt,
für Meliorationen an Verbände undate 58,000 Mark, an die Regierung in

Münſter, Minden je 10,000 Mark, an die
Regierung in Arnsberg 20,000 Mark, an die
Generalkommiſſion 20,000 Mark, für die
Kleinbahn MindenUchte ein Darlehn von
215,000 Mark, für die Kleinbahn Herford
Wollenbrück 206,000 Mark. für die Weiter
führung der Plettenberger Straßenbahn
88,000 Mark.

In Saarbrücken wurde in der vorgeſtrigen
Sitzung der Handelskammer die Stellungnahme
der Kammer zur Saar und Moſelkanaliſirung
dadurch zum Abſchluß gebracht, daß folgender

Annahme gelangte: Die Kammer hält in der
Kanalfrage grundſätzlich an dem bisherigen
ablehnenden Standpunkt feſt, vermag deshalb
auch nicht, ſich bedingungslos zu Gunſten der
Kanaliſirung der Saar und Moſel auszu
ſprechen. Sollte aber der Mittellandkanal
und ein damit zuſammenhängendes Kanal
projekt zur Ausführung gelangen, ſo betrachtet

die Handelskammer die Saar- und Moſel
Kanaliſirung als notwendige Ergänzung der
ſelben und ſchließt ſich deshalb den Beſtrebungen
Derjenigen an, welche die Aufnahme der
Kanaliſtrung der Saar und Moſel in dieſes
Netz wünſchen.

Aenderungen der Puttkamer'ſchen Recht
ſchreibung ſind zwar in Ausſicht genommen,
aber, wie die „Kreuzztg.“ „zuverläſſig“ erfährt,
ſo wenig belangreich, daß die vorhandenen
Schulbücher unbeanſtandet weiter gebraucht
werden können und ein Neubruck derſelben
nicht erforderlich wird. Die Schulbücher
werden alſo, ſo lange ſte noch im Gebrauche
ſind, mit der Rechtſchreibung im Widerſpruch
ſtehen, die demnächſt eingeführt werden ſoll.

OeſterreichUngarn.
Ein Mühle in Budapeſt hat mit der eng

liſchen Regierung einen Vertrag auf Liefer
ung einer größeren Menge Brodmehls abge
ſchloſſen, das für Südafrika beſtimmt iſt.
Der erſte Transport von 3500 Tonnen wird
gegenwärtig in Fiume verladen.

Zur „Los von Rom“ Bewegung ſind,
wie aus Tetſchen berichtet wird, laut kirchen
amtlicher Zuſammenſtellung im erſten Viertel
jahr des laufenden Jahres in Böhmen 439
Perſonen zur proteſtantiſchen Kirche überge
treten.

Italien
Wie die „Agenzia Stefani“ weldet, wurde

in Rio Janeiro ein Handelsabkommen zwiſchen
Italien und Braſilien geſchloſſen, nach wel
chem der Einfuhrzoll auf Kaffee in Jtalien
um 20 Lire ermäßigt wird, während Braſi
lien für italieniſche Waren den Minimaltarif
zugeſteht.

Rußland
Die Weigerung des finländiſchen Senats,

den kaiſerlichen Erlaß, betreffend Einführung
der ruſſiſchen Sprache als offizielle in Fin
land, zu veröffentlichen, erfolgte nach einer
offiziöſen Kundgebung deshalb, weil der Erlaßm der Meinung des Senats der Verfaſſung

Finlands widerſpreche. Nach Durchführung
des Erlaſſes würde die höhere Verwaltung

ebt ſein. Von den 8 700 000 Bewohne
Finlands ſprächen nur 7000 ruſſiſch.

Am 30. Auguſt ſollen im Gouvernement
Kursk die großen Kaiſer Manöver im Gegen
wart des Zaren ihren Anfang nehmen.
200000 Mann werden daran beteiligt ſein.

England und Transvpaal.
Der Guerillgkrieg in Südafrika dauert

fort: Feldmarſchall Lord Roberts telegraphirt
aus Pretoria: General Paget wurde am 3.
d. Mts. mit den Buren bei Pleiſerfontein in
einen Kampf verwickelt; es gelang ihm, die
Büren aus der ſtarken Stellung gegenüber
Leuwkop bis Bronerifontein zu verdrängen;
an letzterem Orte ſchlug er ein Biwak auf,
verfolgte dann den Feind und am Nachmittag
des folgenden Tages war er am Blaauwkovje,
15 Meilen nordweſtlich von Bethlehem. Pa

er o in einigen Jahren von Rußland be i
Der Sberlandesgerichtspräſtdent Staats

Antrag des Vorſitzenden zur einſtimmigen

Er ließ 4000 angeſehene chineſiſche Bürger

ung des Oranjefreiſtagtes, mit Ausnahme des
Präſidenten Steijn und des Generalſchatz
meiſters, welch letzterer ſich nach Wrede be
gab, befänden ſich in Bethlehem, welches zur
neuen Hauptſtadt ausgerufen ſei. Dem Ver
nehmen nach ſei Präſident Steijn in die
Berge geflohen.

Buller meldet, die Eiſenbahnlinie bis
Heidelberg ſei derart wiederhergeſtellt, daß
die Bahnverbindung zwiſchen Natal und Pre
toria vollſtändig iſt.

Der Krieg in China.
Es iſt kein Zweifel mehr, daß nicht bloß

der deutſche Geſandte, ſondern auch diejenigen

aller anderen Staaten tot ſind. Nach län
gerer Belagerung und tapferer Gegenwehr
haben die in den Botſchaften Eingeſchloſſenen
ſo viel Munition zurückbehalten, daß ſie die
Frauen und Kder, ſowie ſich ſelbſt erſchießen
konnten, damit ſie nicht lebend den chineſiſchen
Scheuſalen in die Hände fallen konnten,
welche kaum zu beſchreibende Grauſamkeiten
an ihnen ausgeübt haben würden, da ſie ihre
Wut ſelbſt noch an Leichen auslaſſen. Auch
ſonſt ſieht es grauehaft aus. Tauſende un
unbeerdigter Leichen liegen auf den Feldern
umher, die Flüſſe treiben voller Leichen und
die Brunnen ſind vergiftet

Angeſichts dieſer Thatſachen werden ſich
die übrigen Mächte nun denn doch etwas
beeilen, um nicht Deutſchland mit ſeinem
verhältnismäßig geringen Häuflein allein zu
laſſen. England ſchickt 40 000 Mann. Nur
Rußland verhält ſich abwartend und lauernd,
es verlautet nichts über Maßnahmen, die es we
gen der Ermordung ſeines Geſandten, Herrn
von Giers, zu unternehmen gedenkt. Frank
reich ſendet 20000 Mann. Japan hat be
reits 20000 Mann nach Taku abgeſandt.
Unter 100000 Mann dürfte indes kaum
etwas zu erzielen ſein. Die Italiener ſchicken
3000 Mann.

Vom Prinzen Tuan wurden ſelbſt gegen
Chineſen ſchreckliche Grauſamkeiten verübt.

töten, weil ſie gewagt hatten, in einer Pe
tition ihn zu erſuchen, dem Blutbade Einhalt
zu thun.

Prinz Tuan hat dem Statthalter von
Schantung den Befehl erteilt, mit 18000
Mann auf Nanking zu marſchiren und die
Stadt in ſeine Gewalt zu bringen.

Die Entdeckung der chineſiſchen
ſenale und Lager gehört zu den Be

Ar
iſe
Hi,

den Arſenalen außerhalb Tientſins wurden
Waffen und Munition modernſter Type im
Werte von über zwei Millionen Pfund ver
nichtet.

Teilweiſe ſind die Chineſen mit alten
deutſchen Mauſergewehren bewaffnet, die in
Särgen in China eingeſchmuggelt ſind. Das
Stück ſoll 15 Mark gekoſtet haben.

Es kann kein Zweifel darüber herrſchen,
daß eine aus 3000 Ruſſen beſtehende Kolonne,
welche am II. Juni Tientſin verlaſſen hat,
um ſich nach Peking zu begeben, aufgerieben
worden iſt. Seit 24 Tagen iſt man ohne
Nachricht von dieſer Kolonne. Man vermu
tet, daß ſie von den 39000 chineſiſchen Sol
daten angegriffen iſt, welche ſich jetzt in Lofa
befinden und ſich anſchicken, gegen Tientſin

get meldet, ſämtliche Mitglieder der Regier

eg getroffen haben. In Heidniſ

ſewo gebracht.

den Beifall den Worten Delcaſſes:
deutſche Geſandte in Peking, an deſſen Tod
man leider nicht mehr zweifeln kann, fiel als
Opfer treuer Pflichterfüllung. Wir alle ehren
ſein Andenken.“

Rußland herrſchen, geht aus Zeitungsartikeln
hervor. So fragt die „Nowoje Wremja“,
an wem man ſich rächen ſolle, an der Re
gierung, die doch faktiſch machtlos ſei, oder
am wahnſinnigen Pöbel, den die Europäer
ſelbſt in dieſen Zuſtand verſetzt hätten, indem

ſie den Boden vorbereitet hätten. Jn pein
lich roher Weiſe wird von verſchiedenen gro
ßen Blättern die Ermordung des Freiherrn
v. Ketteler als Lehre hingeſtellt, die Deutſch
land für ſein aller ſtaatsmänniſchen Weisheit
bares Vorgehen von China erteilt ſei. Die
Reden von der gepanzerten Fauſt““ und dem
Evangelium des Kaiſers,“ die ſeinerzeit ſo

viel Staub aufwirbelten, werden natürlich
auch herangezogen. Die „Nowoje Wremja“
macht Ketteler den Vorwurf, durch ſeinen
Ritt zum Tſungliyamen den Pöbel geradezu
herausgefordert zu haben.

Die „PetersburgskijaWjedomoſti“ ſchreiben
Deutſchland habe eine furchtbare Suppe im
fernen Oſten eingerührt. Die Beleidigung
des Tſungliyamen durch Baron Heyking, die
Annexion Kiautſchaus (die Annexion Port
Arthurs und der Mandſchurei durch die Ruſ
ſen hat natürlich in den Augen der ruſſiſchen
Preſſe die innere Autorität Chinas gar nicht
erſchüttert die Reiſe Prinz Heinrichs mit
ihrem Etikettebruch haben die innere Autori
tät Chinas, dieſer konſervativſten Macht der
Erde, gebrochen.

Es ſei genug der Opfer, wozu ſie verhundert
fachen

Anläßlich des Anglücks
des Norddeutſchen Lloyd in Hoboken bei New
York erinnert eine engliſche Zeitſchrift an
eine Anzahl ähnlicher Brandkataſtrophen auf
dem Waſſer und auf dem Lande, von denen
einzelne mit noch bedeutend größerem Ver
luſt an Menſchenleben verknüpft waren. Gleich
den meiſten der bejammernswerten Opfer der
jüngſten Feuersbrunſt waren die Unglücklichen,
die bei dem ſchrecklichſten Brande umkamen,
den die Londoner Chronik aufweiſt, mit teuf
liſcher Grauſamkeit von ihrem Verhängnis vor

vorzurücken.
die Wahl geſtellt, den Flammen oder Waſſer
tod zu ſterben. Als im

v 2QFürſin und Märtyrerin.
18) Roman von L. Stratenus.
Autoriſierte Ueberſetzung von H. Katz

„Und er betete zwölf Stunden des Tages,
ſieben Stunden brauchte er zu ſeiner Arbeit
und fünf Stunden zu ſeiner Ruhe.“

„Können Sie mir nicht mehr von ihm
erzählen bettelte das Kind, ſeine ſchwielige
Hand dichter in die ihrige preſſend. „Es iſt
gerade, als ob ich ein Zauberſprüchlein läſe,
und das thue ich gar zu gern.“

„Oh ich weiß noch manches von ihm;
das Dumme iſt, ich weiß nicht, wo ich an
fangen ſoll.

„Dann werde ich Sie ausfragen, Hein
rich. Sagen Sie mir: Wer war er? Ge
wiß ein verkappter Prinz

„Nein, das war er nicht“, antwortete
der Graubart lächelnd. „Wie er früher hieß,
kann ich nicht ſagen, aber er ſagte mir, daß
er von niedriger Herkunft war. Sein Vater
war Schäfer oder etwas ähnliches aber er
kam ſchon als Knabe zu einem Grundbeſitzer
in Dienſt, der ſeine Zeit mit Forſchungen
über die Geheimniſſe der Zukunft verbrachte
Als der Knabe ſah, wie ſein Herr mehrere
Male hintereinander zukünftige Ereigniſſe,
von denen niemand etwas vermutete, ganz
enau vorausgeſagt hatte, fand der JungeSgnigen an der Sache und lernte, auf

Anraten des ſonderbaren Mannes leſen und
ſchreiben um ihm bei den Unterſuchungen
behilflich ſein zu können. Es waren noch
keine zehn Jahre vergangen, da beſaß er ei

nen ſchärferen Blick für die verborgenenDinge, wie der Grundbeſitzer je gehabt halte

und dieſer ſprach davon, ihm, nach ſeinem
Tode, alles zu vererben und ihn als ſeinen
Sohn zu adoptieren. Da lernte er eine alte
fromme Frau kennen, die ihn während einer
ſchweren Krankheit, an der er, ohne ihre
Aufopferung, geſtorben ſein würde, gepflegt
hatte. Die einfache, unwiſſende Frau regte
zuerſt die Frage in ihm an, ob es dem Men
ſchen wohl vergönnt ſei, in das einzudringen,
was der liebe Gott für uns verborgen hält,
und als er ſie nach ſeiner Herſtellung fragte,
womit er wohl ihre treue Pflege vergelten
könne, antwortete ſie, daß er ihr kein grö
ßeres Vergnügen machen könne, als wenn er
ſich an den Prior eines großen Kloſters in
der Nähe wenden wolle, um ihn um Rat zu
fragen. Der Prior ſei ſelbſt ein Gelehrter
und könne ihn alſo gut verſtehen. Dies ge
ſchah mit dem Erfolg, daß der junge Mann
als ein anderer zu ſeinem Herrn zurückkam,
ſich ihm zu Füßen warf, um ihn zu bitten,
ſeine geliebte Beſchäftigung aufzugeben und
ihn nicht für undankbar zu halten, wenn er
fortginge, um ſein Leben auf nützlichere Weiſe
zu verbringen. Sein Beſchützer that alles,
um ihn von dem Entſchluſſe abzubringen, und
als er ſah, daß er tauben Ohren predigte,
jagte er ihn, in einer Anwandlung von Jäh
zorn, wie einen Miſſethäter fort. Der junge
Mann begab ſich nach der Reſidenz, wo er
auf Empfehlung des Priors, der ihn weniger
für das Kloſterleben geeignet hielt, als Kran
kenpfleger in einem Hoſpital angenommen

und da würde er bis zu ſeinem Tode thätig
geblieben ſein, wenn er nicht einen Brief ſei
nes früheren Lehrmeiſters empfangen hätte,
worin dieſer ihm mitteilte, daß er jetzt, wo
er das Enbe ſeines Lebens nahen fühlte, ſich
frage, ob Ludwig, ſo hieß ſein ehemaliger
Schüler, nicht Recht gethan hätte, auf die
Worte des Priors zu hören. Soviel ſei ge
wiß, ſeit kurzem ſei er zu der Ueberzeugung
gekommen, daß die einzige Macht, die in der
Zukunft beſtimmte Ereigniſſe abwenden könne,
die Gebete der Gläubigen ſeien, die in des
Herrn Namen Berge verſetzen könnten. Er
gebe daher ſeinem früheren Genoſſen den
Namen eines Geſchlechtes auf, das in Zu
kunft von großem Unglücke bedroht werde,
und beſchwöre ihn, ſein ferneres Leben damit
zu verbringen für dieſe Familie zu beten.

Ludwig gehorchte ſofort; er kaufte mit
den wenigen Sparpfennigen, die er nicht un
ter die Armen verteilt hatte, ein Stück Land
hier oben auf dieſem Berge und begann ein
Einſiedlerleben.“

Ada hatte zwar die Bedeutung ſeiner
Worte nicht gänzlich verſtanden, aber ſie fragte
dennoch mit überquellender Anteilnahme:

„Wiſſen Sie auch, Heinrich, weshalb er
ſich gerade hier niederließ? War er aus
dieſer Gegend?“

„Nein, er lam aus einem ganz anderen
Teile des Landes.“

„Weshalb denn dann?“
„Die Leute, für welche er beten ſollte

wohnten nicht weit von hier.“

dert hindurch nur Thaten der Barmherzigkeit, Der Greis nickte zuſtimmend.
„Oh, erzählen Sie es mir dauyn,

rich; ich werde es niemand weiter ſagen.
Oder kenne ich ſie nicht?“

„Ja, Sie kennen ſie, Prinzeſſin
aber ich weiß nicht, ob der Klausner gewollt
hat, daß ich ſage

recht oft, wiſſen Sie?“
„Und gewährt der liebe Gott Jhnen im

mer alles, warum Sie bitten?“ fragte der
örſter und ſah ſie dabei mit außergewöhn

ichem Ernſt an.
„Jmmer“, erklärte die Kleine mit über

zeugendem Ton.
„Dann will ich es Jhnen ſagen, mein

Kind, denn wenn je Gebete allmächtig ſind,
dann müſſen es die eines unverdorbenen
Herzens, wie das Jhre, ſein. Beten Sie
ferner bisweilen für Jhr eigenes Geſchlecht,

das von großem Kummer und Leid bedroht iſt.
Ada blickte ihn erſchrocken an.
„Der König allein?“ flüſterte ſie. „Oder

ſeine ganze Familie?“
„Sein ganzes Geſchlecht“, antwortete de

alte Diener.
„Ohl! Aber ich will beteu, jeden Morgen

auch zu thun. Das wird gewiß helfen Sagen
Sie, Heinrich, weiß mein Vater auch davon?“

„Ja, Hoheit; vielmehr erzählte ich es in

ward. Da verrichtete er ein Vierteljahrhun „Wiſſen Sie, wie ſie heißen
v

Vater wurde bös. 4

Bei den Elliot Inſeln wurden 6 Piraten
ſchiffe gekapert; die Schiffe wurden nach Pit

Die Deputierten in Frankreich ohne Un
terſchied der Parteirichtung, zollten anhalten

Der

Wie Neid und Haß gegen Deutſchland in

rlans zurückführen.

Hein

„Warum nicht?“ fragte das Kind, dann
kann ich ferner auch für ſie beten. Jch bete

Prinzeſſin, denn es iſt unſer Königshaus,

und jeden Abend ſprach ſte mit Eifer
„Und ich werde meinen Schweſtern ſagen, es

der Zwiſchenzeit dem Erzherzog; aber Jhr

e
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Ofean durch Feuer vernichtet, 171 Tote.

300 Tote. Gar nicht auszudenken iſt es, um

Arbeiter Vogel, der den Schleuſenwärter Vater bei

Damit beſchäftige ich mich des Abends, wenn

nug thun.

Heinrich. Können Sie mir keinen ausgeſtopften
Vogel zeigen

bei dieſer Partie begleiten, wird es vielleicht
Jhnen nicht unlieb ſein, wenn Sie eine Er
innerung daran behielten Wenn Sie wollen,

en gen ſelben Stellung wie wir hamit verbringen, um Jagd auf kleine, un

Saltiges Feuer von der Southwark mit der
Tity verbindenden Brücke Beſitz ergriff, wurde
eine ungeheure Menge von dem verheerenden
Element buchſtäblich eingeſchloſſen und es gab
für die Aermſten keinen anderen Ausweg, als
in die Fluten der Themſe zu ſpringen. Man
wählte in der Verzweiflung dieſen Weg, um
den Flanmmen zu entrinnen, und ſo ertranken
nahezu 3000 Perſonen. Seitdem hat die
Millionenſtadt wohl noch häuſig durch große
Brände fabelhaften Materialſchaden erlitten,
aber zum Glück waren meiſt nur geringe Ver
kuſte an Menſchenleben zu beklagen. Selbſt
bei dem furchtbaren Feuer in der Tooleyſtreet
im Jahre 1861, das Eigentum im Werte
von mehr als 2 Millionen Pfund Sterling
zerſtörte, verbrannten nur wenige Leute Brand
kataſtrophen, die mit dem entſetzlichen Unglück
bei NewYork zu vergleichen ſind, waren die
des Ringtheaters in Wien, bei der 147 Per
ſonen umkamen, die des ExeterTheaters, der
Pariſer Opera Comique und der grauenvolle
Bazarbrand, der noch friſch in der Erinnerun
iſt. Von den großen Schiffsbränden, bei
denen ſich Schreckensſcenen abſpielten, die
jeder Beſchreibung ſpotteten, werden folgende
ins Gedächtnis zurückgerufen: „Prinze of
George“ im Jahre 1758 auf dem Wege nach
Gibraltar verbrannt, 400 Tote. Das Emt
grantenſchiff „Auſtria“ auf dem Aklantiſchen

„Shanghai“ 1890 in der Nähe von Chiang
Kiang ein Raub der Flammen geworden,

wie viel ſchlimmer die Kataſtrophe in Hoboken
hätte werden können, wenn das Feuer mehrere
Stunden früher zum Ausbruch gekommen wäre.
Jeden Samstag vormittag geht nämlich ein
mit Paſſagieren vollbeſetzter Dampfer von
dem jetzt vollkommen niedergebrannten Haupt
pier ab, auf dem ſich dann ſtets eine nach
Tauſenden zählende Menge anſammelt.

Gerichtshalle.
Kiel. Wegen umfangreicher Heiratsſchwindeleien

wurde ein gefährlicher Hochſtapler, Dooſe mit Namen,
von der Strafkammer zu 10 Jahren Zuchthaus ver

urteiltNürnberg. Das Schwurgericht verurteilte den

Bruck erſtochen hat, zum Tode.
Feip;ig. Die Strafkammer verurteilte den

Stadtbahninſpektor Richard Blum, einen Sohn Robert
Blums, wegen Urkundenfälſchung und Betruges,
begangen durch Wechſelfälſchung in 185 Fällen, zu
einem Jahr acht Monaten Gefängnis und einjährigem

Ehwerl unt.
s aller eDer 22fährige Arbeiter Herrmann

Pütz welcher im März vorigen Jahres auf
der Landſtraße Treuenbrietzen einen Radfah
rer vom Rade ſchoß und mit dem Rade ent
floh, iſt jetzt verhaftet worden. Es war ein
Steckbrief hinter ihm erlaſſen und in bezug
auf dieſen ſandte er von Zeit zu Zeit an die
Berliner Kilminalpolizei Anſichtspoſtkarten
höhniſchen Jnhalts. Die Karten waren aus
Holland. Hierdurch wurde aber die Verfol
gung erleichtert und ſchließlich auch ſeine Feſt

nahme durch die holländiſchen Behörden be
wirkt. Die Auslieferung erfolgte über die
Grenzſtation Emmerich. Als der Arreſtant
vöm dortigen Bahnhofe dem Polizeibureau

Beamten im Zimmer einzuſperren ſuchte.
Dieſes Vorhaben wurde aber noch rechtzeitig
vereitelt, der Flüchtling gefeſſelt und in die
Detentionszelle gebracht. Bei ſeiner Leibes
viſitation fand man unter ſeiner Zunge ein
20Markſtück verborgen. Der Verbrecher
wurde dann in Begleitung zweier Kriminal
beamten nach Potsdam überführt. Pütz ein
eborener Berliner pflegte in den verſchiedenſen Koſtümen aufzutreten; er wurde oft in

eleganter Kleidung, mit Spazierſtock und einer
Studentenmütze auf dem Kopfe, geſehen. Er
iſt ein mit 8 Monaten Gefängnis vorbeſtraf
ter, gewerbsmäßiger Dieb. Auf ſeine Ergreif
ung wurde ſeiner Zeit vom Regierungspräſi
denten zu Potsdam eine Belohnung von 300
Mk. ausgeſetzt.

Zu Düſſeldorf erſchoß der Apotheker
Roth aus Aachen in einem Hotel ſeine Ge
liebte, eine junge Schauſpielerin dann ſich ſelbſt.

Sipido, der freigelaſſene Attentäter des
Prinzen von Wales, hat ſich nach Paris be
geben. Wir werden wohl noch ſpäter einmal
von dieſen vielverſprechenden Strolch hören.

In Paris hat wieder einmal ein Vitriol
attentat ſtattgefunden. In einem Abſteige
hauſe in der Rue des Lombards wohnte ſeit
einiger Zeit ein junges Liebespaar, das ſich
aber mehr zu zanken als zu lieben ſchien.
„Er“ iſt ein 23jähriger Kommis namens
Léon Mahaut, und „Sie“, deren Name
Auguſtine Faure iſt, war bis vor kurzem
Dienſtmädchen. Da ſie ſich Mutter fühlte,
verlangte ſie, daß er ſie heiraten ſolle. Der
junge Mann lehnte dies aber rundweg ab.
Als Léon in der Nacht vom 2. auf den 3.
Juli in ſeinem Bette den Schlaf des Gerechten
ſchlief, holte Auguſtine eine mit Vitriol ge
füllte Flaſche aus dem Schranke und goß den
Inhalt dem Geliebten über Bruſt, Hals und
Geſicht. Das Opfer des Attentats ſchrie vor
Schmerz laut auf und wurde in ſehr bedenk
lichem Zuſtande ins Hoſpital gebracht.

Auch ein Grund zum Selbſtmord
Aus Verzweiflung über den Tod ihres Hundes
beging ein 78jähriges Fräulein Marguerite
Candion in Paris Selbſtmord. Wie der
„Matin“ berichtet, wollte ſie ihren Liebling
und Gefährten „Koko“, der ihr dieſer Tage
geſtorben war, auf dem Hundefriedhof be
erdigen laſſen; es wurde ihr jedoch geſagt,
daß es zu koſtſpielig für ſie wäre. In ihrem
Kummer ſtürzte ſie ſich
des dritten Stocks und
ihres Hundes im Art

der Stelle ein.
Am ein Pi en Duell zwiſchen zwei

Fräulein Jennie Ruſſel in Breford, IJndiang,
erſchoſſen worden. Die beiden Rivalen heißen
Albert Roberts und Oskar Jeans. Erſterer
ward von Fräulein Ruſſel bevorzugt, und man
erwartete, daß in Kürze ihre Verlobung ver
öffentlicht werden würde. Vor kurzem machte
Roberts und Fräulein Ruſſel eine Spazier
fahrt. An einer Straßenbiegung ſtand plötzlich
Jeans vor ihnen, mit dem Revolver in der
Hand, faßte das Pferd beim Zügel und brachte
es zum Stehen. Roberts ſprang aus dem
Wagen, und die Schießerei begann. Fräulein
Ruſſel rief umſonſt um Hilfe, ſprang dann

zugeführt wurden war, unternahm er einen
Fluchtverſuch, indem er plötzlich die Thür
aufriß, den Sihlüſel an ſich nahm und die

auch aus dem Wagen und ſtürzte ſich zwiſchen
die Duellanten. Jm nächſten Augenblicke traf
ſie eine Kugel, wie man el uhbt, von Roberts

reichte die Ausgangsſtelle des Feuers nicht.

Bewerbern um ihre Hand zu verhindern iſt

abgefenert. Als er feine Gekebte fatten ſah,
ſchlang Roberts den linken Arm um fie, wäh
rend er mit der andern Hand den Revolver
handhabte. Jeans, der einen Schuß in den
Arm erhalten hatte, rannte davon, während
Roberts ſeine ſterbende Braut nach dem nächſten

Hauſe trug. Er blieb, faſt wahnſinnig vor
Schmerz, an ihrer Seite, bis ſie nach etwa
einer Stunde den Geiſt aufgab.

J Hauptturm des herrlichen Domes
zu Salamanca iſt Feuer ausgebrochen und
hat ſeinen oberſten Teil gänzlich erſtört. Zu
befürchten ſteht die Zerſtörung des ganzen Ge
bäudes. Der Waſſerſtrahl der Spriten er

Die glimmenden Balken ſtürzten mit furcht
baärem Getöſe in die Kathedrale herab. Das
Feuer entſtand durch eine von Touriſten, die
den Thurm beſtiegen, zurückgelaſſene brennende
Zigarre. Ganz Salamanca befindet ſich in
Drauer über die Kataſtrophe.

Aus Amerika kommt wiederum die
Nachricht von einem ſchrecklichen Unglücksfall.
In Tacoma entgleiſte ein Wagen der elektri
ſchen Bahn an der Grenze der Stadt, 35
Perſonen Männer, Frauen und Kinder,
wurden getötet und 18 verwundet, davon
neun ſchwer.

Trennung ſiameſiſcher Zwillinge.
Aus Rio de Janeiro wird berichtet, daß

an den beiden Schweſtern Roſalinag und
Maria, die wie die ſiameſiſchen Zwillinge
miteinander verwachſen geboren wurden, die
längſt angekündigten Operationen vorgenom
men wurden, durch die ihre Trennung be
wirkt und beiden ein geſondertes Leben ver
liehen wurde. Roſalina und Maria die
beiden kleinen Braſilianerinnen, ſind etwa
zehn Jahre alt. Da ihre Eltern über ihre
Zukunft beſorgt waren, entſchloſſen ſie ſich im
vorigen Winter die Hilfe der Chirugen in
Anſpruch zu nehmen und brachten die Zwil
linge deshalb nach dem MiſerikordiaHospital
in Rio de Janeiro, wo Dr. Alvara Romos
ſich ihrer annahm. Sie waren ähnlich wie
die ſiameſiſchen Zwillinge verwachſen, nur
noch feſter. Die Anwendung von Röntgen
ſtrahlen ergab, daß die ſiebenten Rippen durch
eine feſte, knöcherne Bildung vereinigt waren
und beide nur eine Leber hatten. Es war
nicht ſchwierig, Fleiſch und Knochen zu
trennen das Vorhandenſein von nur einer

erkrankten Leber entfernt worden iſt, glaubte
der Arzt, den Verſuch wagen zu dürfen.
Der erſte Teil der Operation wurde zu Be
ginn des Winters ausgeführt, und zwar wur
den bei dieſer die Rippen auseinanderge
ſchuitten. Der Wundſchreck war bei den
Patienten ſo groß, daß man notgedrungen
eine Zeit lang warten mußte, ehe jetzt die
weitere Trennung vorgenommen und glücklich
durchgeführt werden konnte.

CÄACO—YENÄÄwÄÜÄanna-

Vermiſchtes.
Die Chineſen, welche ſich in Berlin

aufhalten, haben europäiſche Kleidung angelegt,
um Beläſtigungen der Jugend zu entgehen.
Der Zopf macht ſie allerdings kenntlich, und
wie ſie dieſen früher ſchon häufig mittels

Leber erregte bei dem behandelnden Dr.
Romos dagegen größere Bedenken Da es

jedoch Fälle giebt, in denen ein Teil einer

Perrückenmacher ne Reihe neuer Kopfe
bedeckungen beſtellt

Zu kiefe Trauer ſind die in Norderney
wohnenden Familien Feddermann und Abel
Viſſer verſetzt worden durch die vom Kaiſer
lichen Marinekommando an ſie gelangte Hiobs
poſt, daß ihre beiden Söhne welche als
Matroſen auf S. M. S. „Hanſa“ bedienſtet
waren, beim Verſuch die Geſandten in Peking
zu entſetzen, ehrenvoll gefallen ſeien.

Die verzweifelten Faßroller, Wir
haben kürzlich gemeldet, daß zwei Wiener die
Wette eingingen, ein ſchweres Faß von Wien
nach Paris zu rollen. Nun wird aus Salz
burg gemeldet: Die Wiener Faßroller find
in guter Kondition in Salzburg eingetroffen.
Es ſcheint jedoch, daß den beiden Reiſenden
trotz der beſagten „guten Kondition“ die gute
Laune gründlich ausgegangen iſt. Die
originellen Reiſenden haben bereits jett, da
ſie kaum einen verhältnißmäßig kleinen Teil
ihrer Reiſervute zurückgelegt, ein mehr mühe
volles als ſchönes Stück Arbeit hinter ſich
und dürften wohl ſchon jeht zur Ueberzen
gekommen ſein, daß die 5 0 Kronen dies
iſt bekanntlich die Summe, um welche gewettet
wurde ein Schmerzensgeld in dieſes
Wortes buchſtäblicher Bedeutung ſein werden.
„Jch kenne ſo ſchreibt ein Interviewer“
S „genau die Wege, welche die Faßroller
bisher zu paſſieren hatten. Da die Straßen
in den letzten Tagen zum großen Teil durch
längeren Regen aufgeweicht waren, blieb den
beiden Herren nichts anderes übrig, als ſich
auf die Seitenwege zu verlegen, we che ſie
erſt recht in wahre Sümpfe hineinführten.
Da aber das Faß ſchon einmal im Rollen
iſt, werden die beiden Wanderer wider Willen

Denn ſo darf man ſie wohl ſchon zur
Stunde nennen kaum die Wette rückgängig
zu machen verſüchen. Ihr „Ehrgeig“ gebietel
es ihnen eben, alle traurigen Konſequenzen
des ſtolzen Wortes: Es giebt kein Zurück
auszukoſten. Freilich von Salzbarg nach
Paris zieht ſich der Weg noch ein wenig in
die Länge.

Der allgemeine Ausſtand der Schiffe
arbeiter in Rotterdam iſt ſetzt eine vollzogene
Thatſache. Auch die Arbeiter bei den m
Erzladung hier eintreffenden Schiffen und be
den Dampfern aus Goole und Hull haben

Holdſeliger Abend, holdſelige Nacht
Die ſchweigend den Schlummer des Frühlings
Holdſeliger Abend, holdſelige Nacht
Noch immer bezaubert mich deine Macht
Noch rufſt du mir bebend und ſlehend zurück
Verſunkene Träume, verſunkenes Glück.

Wie lauſchend ich ſäume,
Wie lauſchend ich träume.

Da wird mir, als ſchwebt ich im Sternenraum,
In Wonne, in Frieden, und wüßt' es doch kaum.
Holdſeliger Abend, holdſelige Nacht,
Die ſchweigend den Schlummer des Frühlings bewacht

Martin Beck.
Rettungsmittel. Förſter (zu einem Sonntags

jäger, der ſchon mehrere Treiber angeſchoſſen hat)
einer Perrücke zu verdecken ſuchten, ſo haben

SargDaſie auch in den letzten hei einen
Zielen Sie bitte auf mich, Herr Schulz dann
hin wenigſtens meines Lebens ſicher.

14) Roman von L. Stratenus.
Autoriſierte Ueberſetzung von H. Katz.
Ich bin überzeugt, daß er es längſt wieder

vergeſſen hat. Vielleicht thun Sie beſſer, es
auch zu thun. Sagen Sie mir lieber, was
wir mit dem Adlerneſt anfangen ſollen, wenn
wir es einmal haben?“

„Was hätten Sie damit gethan, wenn ich
nicht mitgegangen wäre

„Nun, gnädiges Fräulein, das hinge von
Umſtänden ab. Andres würde zuerſt in der
Stadt gefragt haben, ob man die Adler für
den Tiergarten nehmen will, und wenn man
da genug davon hatte, ſo würde ich ſie aus
ſtopft haben, um ſie an irgend ein Muſeum
oder an Private zu verkaufen. Jch habe es
in den Büchern nicht weit gebracht aber dies
iſt eine Kunſt, die ich gründlich verſtehe

mein Tagewerk gethan iſt und Andres aus
geht, um die Wilbdiebe zu verhindern, mehr
Dummheiten anzuſtellen, als ſte ſo ſchon ge

„Aber das iſt ja ſehr ſchön von Jhnen,

„Nein, Prinzeſſin; aber wo Sie uns jetzt

will ich die Vögel für Sie ausſtopfen, und

Fürſin und Martyrerin. „Oh! Das wäre prachtvoll!“ rief Ada
aus, „aber beraube ich Sie da nicht einer
ganzen Summe Geldes

„Unſinn! Jch verdiene mehr, als ich
brauchen kann, jetzt, wo ich das Glück meines
Jungen doch nicht damit erkaufen kann aber
ſagen ſie einmal, Prinzeſſin, fühlen Sie noch
keine Ermüdung?“

Sie ſing an herzlich zu lachen. „Nein,
gewiß nicht, das wird in den erſten Stunden
auch nicht der Fall ſein. Sie war gewohnt,
ſo weite Wanderungen zu machen, und ſelbſt
Andres machte es Vergnügen, wenn er ſie ſo
mutig vorwärts ſteigen ſah, und wenn er be
merkke, mit welchem Intereſſe ſie die Er
zählungen ſeines Vaters anhörte. Aber zu
letzt, als man Halt gemacht und etwas ge
geſſen hatte, war es Ada zu Muthe, als ob
ſie die ganze Nacht nicht geſchlafen hätte.
Sie hätte ſich am liebſten in den Schatten
eines Baumes am Wege niedergelegt, um da
eine gute Weile zu ruhen; oh, ja, eine ganze
Zeit. Sie fühlte, wie ihre Glieder fo eigen
tümlich ſteif wurden und ihr Kopf ſo ſchmerzte;
aber ſie durfte ihren Begleitern nicht davon
ſagen, denn ſie hatten ihr von vornherein ab
geraten, und was würden ſie von ihr denken,
wenn ſie nun doch kleinmütig würde?

Heinrich“, fragte ſie, in der Hoffnung,
daß eine neue Erzählung von ihm wieder
einige Ableitungen brächte, „iſt es eigentlich
nicht ſchade, die jungen Adler zu töten?
Nein, Prinzeſſin gab der Alte zur An

wort, „denn wenn man ihnen Leben und
Freiheit ließe, würden ſie das Leben doch

gefunden haben.

ſchuldige Vögel zu machen und ſo viel Un
heil anzurichten, als ſie nur könnten. Dies
mal iſt es auch eine That des Mitleids, denn,
wenn wir ſie ihrem Schickſal überließen, wür
den ſie vor Hunger umkommen, wobei ſie
länger leiden würden als bei einem einzigen,
gut angebrachten Stich.“

„Das iſt wahr. Aber werden ſie uns
nicht beißen

„Oh, was das betrifft, das ſuchen ſie
ſtets zu thun, kleine und große aber da ſehe
ich mich vor. Hören Sie einmal, Prinzeß
Ada, es kann ſein, daß mich meine alten
Augen täuſchen, aber es kommt mir vor, als
ob Sie anfangen ermattet auszuſehen, und
wir haben noch einen weiten Weg vor uns
Es iſt elf Uhr, wenn wir um eins da ſind,
iſt es alles Mögliche; die Rückkehr iſt natür
lich bequemer und kürzer, da es immer bergab
geht. Sagen Sie mir gerade heraus ob
Sie nicht umkehren oder hier in der Klaus
nerhütte auf uns warten wollen. Sie liegt
gerade vor uns, dort mitten im Grünen Sie
ſind da vollkommen ſicher und können ein
Mittagsſchläfchen halten.“

Das kleine Mädchen war in der That ſo
müde, daß ſie eben zuſtimmend antworten

wollte, als Andres ausrief t„Wir ſind nicht die Einzigen, die heute
den „Mönch“ beſteigen ſeht doch

Tief unten, aber auf demſelben Pfad,
der ſich am Berge in die Höhe ſchlängelte,
bemerkte man in der That drei menſchliche
Geſtalten und daneben, bald voran, bald

„Meine Augen ſind trübe, ich ſehe nichts
brummte Heinrich.

„Jhre Hoheit erkennt doch dort
Menſchen und die ſchwarzen Punkte?“ fragte
der Jäger.
Ja antwortete Ada mit erſtickender

Stimme, „ich erkenne ſogar meinen Vater
und die jungen Prinzen

Wahrhaftig, es iſt ſo erklärte Andres
„Das Andere da ſind die Hunde.“ S

„Wenn der gnädige Herr nur nicht bös
auf uns iſt, daß wir die Prinzeſſin mitge
nommen!“ ſagte Heinrich. e

„Das wohl nicht, Heinrich. Papa hat
die Adler auch gern und wird ſie meinen
Brüdern zeigen wollen, ſo lange ſie noch am
Leben ſind.

„Mir ſcheint, daß Jhre Hoheit auf ei
mal ſehr betrübt ausſehen

Das kann ſchon fein aber laſſen Sie
uns weitergehen, dann will ich Jhnen erzählen,
weshalb Sie verſprechen mir aber, daß Sie
es niemand wiederſagen wollen.

„Nein, gewiß nicht, Prinzeßchen
Auch Andres gab feierlich dasſelbe e

ſprechen. Se en e e eh; ich habe ſie gew aber ſte werden
dieſer Partie ganz fürchterlich

necken S„Dann werde ich
ihnen erzählen daß

Sie ſehr mutig geweſen ſind“, erklärte Hein
rich. „Seien Sie nur nicht ihretwegen ängſt
lich, Hoheit.

Fortſetzung folgt

Schiffen und bei

S



An e i igen.
Einr perfebte Wirthſchafterin v

eder en Ladenmädchen
wird geſucht in der Horn- und Holz
Drechslerei von Franz Petzold.

Neue Kartoffeln,
junge Schoten,

Mohrrüben und Kopfſalat
verkauft r. Voigt's Nacnt,

mm Feinste niüüssrahimm-
Margarinme

à Pfund 70 und 80 Pfg.
empfiehlt C. Geist.

Extrafeines Olivenöl,
Mohnöl und Leinöl

empfiehlt W. Voigt's Nachf.
Hochfeine

Matjesheriage
empfiehlt Julius Kählig.

e

Sophas
in jeder Ausführung und Preislage,

Bettstellen
mit und ohue Matratze,

Rohr und Polsterstühle,

ſowie Koffer,
Hexren- und Damen-Keiſeraſchen

r

ZAnnaburg. S

Preisgekrönt!

v e Wichse der
Errengt mit genig r

rachtvollen, ti renlansz, Lehwmeidigt das eder und ver
ſteuert sich Kusserst aparzam. Nur ehe
a rothen Dosen à 10 und 30 Pfg belt

Max Bucekke, Drogerie Annaburg.

Seine gutgepflegten

Flaſchen biere,
wer Schultheiss Märzen

Berliner Weissbiäer,
Grätzer,
Weizenmalz bier

bringt zur geneigten Abnahme in empfeh
lende Erinnerung

Hermann Beok.
SGeeoencckkC h eff. Matjes-Ieringe,

Bratheringe, Sardellen,
Sardinen in Oel,saure Gurken

Otto Riemann.

y chultheiß Lager-,
Verſandt-

empfiehit

u. Monspol Bier
in verſiegelten Original

flaſchen direkt aus der Brauerei
empftehl G Geist

Feinſten Pecco-Melange und
D7 Souchong Thee

à Pfund 2, 3, 4 und 6 Mk.
empfiehlt Max Bucke,

Honntag, den 15. Juli xr, im gale des Hchwarzen Adlers

S Große humoriſtiſche Vorſtellung
des Becker' ſchen Singſpiel-Enſembles aus Torgau.

U. a. gelangt zur Aufführung:

r 1 rHans und Hanne, oder: Der neue Herr. 's Lieverl, oder: Die Nacht des Liedes.
Singſpiel in 1 Akt von Stiegmann. Singſpiel in 1 Akt von Michaelis.

Preiſe der Plätze: Jm Vorverkauf bei Hrn. Fechner: Sperrſitz 60 Pf., 1. Platz
40 Pf., 2. 2. Platz 25 Pf. An der Abendkaſſe: Sperrſitz 75 Pf. 1. Platz 50 Pf., 2. Plag

30 Pf. Kaſſenöffnung Ahr. Anfang 8 Ahr.Zu dreſer Vorſtellung mit ihrem gediegenen humorvollen Programm ladet freund:

e e o ein Paul Becker Bernh. Brandt.
[Tooſt Hirsohtold (0.

Bankgeschäft
WVWittenberg, Collegienstrasse 20.

An- und Verkauf von Werthpapieren.
Spesen freie

RBinlösung von Coupons u. Dividenden-Scheinen.
Discontirungqg von Wechseln.

Beleihung von Werthpapieren u. Hypotheken.
Vermittelung von Hypotheken.

ich Paul
Vhrmacher und Goldarbeiter

ch h r

wiſhel elm n Göh lsdorf

Bauunternehmer in Annaburg
empfiehlt ſich zur

Arbernahme und Ausführung von Neubauten
ſowie allen in das Baufach einſchlägigen Arbeiten

Tischler- und Glaser- Arbeiten
werden mit übernommen und in eigener Regie von tüchtigen Fachleuten ausgeführt.

Weiter halte mich zur Ausführung von

r Brunnen-Anlagen
beſtens empfohlen. Brunnenrohnve in allen Größen ſtets vorräthig

m Aufſtellung von Abeſſyner Brunnen.
NB. Mehrere W ſolid gebaute Häuſer e hat unter günſtigen Be

dingungen zu verkaufen Der Obige.

S W eine S mder T San en Joh. Schlihß in Main;
Weinhanudlung von

zu Originalpreiſen vorräthig in der Niederlage bei

Julius Kählig, Annaburg.
Beste Kindernahrunqg!

Küche und Haushalt! d d

prämiirtl
Dresdener Molkerei Gebr. Pfund Milch

Tun Blechdosen mit Patentösffner!Pfund Aeusserst vortheilhaft für

Vielfach 3 VielfachCondensirte] pramurt!

Dresden-N., Bautzener Strasse 79.

e Zu haben in Annaburg in der Apot h e k. e.

Zur gefl. Bearhtung!
Mein Geſchäft nebſt Wohnung be

findet ſich jetzt

0 Mittelstrasse, O
im Hauſe des Herrn Zeugſchmiedemeiſter
W. Mauer Achtungsvoll

Franz Petzold,
Horn und Holzdrechslerei.

e
Zur Lieferung von

Kautſchuch. Stempel,
Metall Wäſcheſtempel

empfiehlt ſich die
Huchdruckerei von H. Hteinbeiß

Muſterbuch und Preisverzeichnis liegt
zur gefl. Anſicht aus.

i h

Monogramme
ſind zu habeu bei

Sehbast. Schimmeyer,

in Annaburg.

Kreuz- und Plattſtich-

ennteeh
Einmache-Eſſig

à Liter 20 Pfg. empfiehlt die

n ſehr ſchHuth end Hemden

S für Herren, Damen und Kinder,
Damen und Kinderſchürzen,
Prinbleidern. Unterröchchen.

Sebast. Schimmeyer.

Zweimal reichsgerichtlich als allein echte
Fabrication bestätigt.

Seit 25 Jahren und echt mit
obigem Waarenzeichen!

Hr. Sprauger'ſche Heilſalbe

Deceocta ex: 0,48 OI. Oliv., 0,04 Minium,
0,04 Camph. Prit 0.12 Goloph. puly. 0,02 Cera

Hav, 0,20 O. lecor Asselli.
Benimmt Hitze und Schmerzen aller Eiter

wunden und Weulen. Verhütet wildes Fleiſch
Roſe. Zieht alle Heſchwüre ohne Erweichungs
mittel und ohne zu ſchneiden gelind und ſicher
auf. Heilt jede Wunde ohne Ausnahme in
kürzeſter Zeit, wie: Böſe Finger, Nagelge
ſchwüre, veraltete Beinſchäden, Salzfluß, Froſt

beulen, Karbunkelgeſchwüre, Brandwunden c.
Bei Huſten, Skick- und Tungenhuſten, Bräune,
Drüſen, Aſthma, Halsſchmerzen, Stechen, Wei

und zieht Entzündungen nach außen. à Schach
tel 50 Pfg. zu haben in faſt allen Apotheken
Deutſchlands. Depot in Annaburg.

Apotheke von Ph. Lrieger.
Fabrik und General-Verſandt: Firma verw.
Dr. Vetersdorff, verw. gew. Dr. Spranger

in Neubrandenburg in Meckl.

NWilitäriſche e
m Kamergoöſchaft.
h R Sonntag den 15. Juli,

im Schwarzen AdlerGeneral Versammbung.
Näheres durch Circular.

Der Vorſtand.
J. V. Heuer, Schriftführer.

Redaktion, Druck und VerlagGumminnterlagen r Meer nge Sene,
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

ßen, Gelenkrheumatismus, Gicht lindert ſofort
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